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Alte Eskimoschnitzerei beweist Wikinqerbesuch

Eine kleine Holzschnitzerei, die offensichtlich einen Europâer aus dem'dreizehnten Jahr-
hundert darstellt, wurde kiirzlich von zwei Archâologen der Michigan State University an
der SUdkiiste von Baffinland aufgefunden.

Die Arbeit stamTnt aus einer Zeit, die zweihundert Jahre vor der Entdeckung Amerikas
durch Kolumbus liegt, und
scheint von den Vorfahren der
Eskimos aus der kanadischen
Arktis geschnitzt zu sein.
Dargestelit ist eine mensch-
liche Figur in einem langen
Kapuzengewand oder einer
Soutane, die ein Kreuz auf
der Brust eingeritzt trâtgt.
Kanadische und dânische
Sachverstândige haben eine
tbereinstimmung mit der
Kleidung der Europâer des
dre izehnten Jahrhunderts
festgestellt, wie sie auch
vonden skandinavischen
Siedlern auf Gr3nland ge-
tragen wurde. Die grbnI.ân-
dischen Kolonien wurden im4
f rihen elften Jahrhundert
christianisiert. Seit
diesem Zeitpunkt k85nnen die
Einwohner Kreuze getragen
haben. Diese Schnitzerei aus feingemasertem ýHoiz - wahrscheinlich

Es ist.unwah.rscheinlich, Fichtenholz -,ist ge.rade etwas mehr ais 5 cm iang. Sie
daB die Eskimos deg;,sUd- wýurde kiizziich an einer alten Eskimowohnstâtte au! einer
lichen Baffinlandes das Halbi nsel der Hudsonstral3e siidâstlich von Lake Harbour
700 km weiter Bstlich ge- (Baffinland) entdeckt und ffûhrt die ArchâIologen zu der
legeneGrb5nland besucht Annahme, daB die Europâer tiefer ais bisher angenormmen
haben, wo sie Menschen in in die kanadische Arktis eingedrungen slnd.
einer Kleidung dieses
Stils gesehen haben kbnnten. Daher nimmt Dr. Moreau Mfaxwell, Professor ftir Archâologie
der Michigan State Univ'ersity an, daB die Figur einen konkreten Beveis fuir den Kontakt
zwischen Europiiern und dem Baffinland zu einer sehr f rühen Zeit liefert und damit neue
Horizonte f ur das Studium der Einfliisse der Europâer auf'die kanadischen Thule-Eskimos
erbffnet. <YThule" ist der Begrif f der Archâologen fur die vorgeschichtlichen Ahnen der
modernen Eskimos, die sich selbst Inuit nennen.)

Wiederentdeckt wurde die Schnitzerei auf dem Boden eines Thulewinterhauses durch George
und Deborah Sabo, Doktoranden der Michigan State University, deren Arbeit von einem Zu-
schu3 der U.S. National Science Foundation finanziert wurde.
An einer St7dtte mit dem Namen Okivilialuk f anden dia Forscher zahn verlassene Thule-

hâuser mit Steinplattenbb5den, Wândan aus Stein mit Rasansoden und Dâchern aus Walfisch-
rippen, die mit Rasansoden badeckt waren. Die Hâuser wurdan offenbar im Herbst und Winter
benutzt. Sie waren in Grubanbauwaisa ausgafiihrt, mit kiasbedecktan Schlafstellen und
unterirdischan Rohîrâumen gegen das Winterwetter.

1n Einzelnen zeigt die Wikingarfigur sehr faine, wahrscheinlich mit einam Quarzkristall
eingeritzte Linien, bestehend aus einar Passe zwischen den Schultern und über der Brust
des Gewandes, zwei Sâumen oder Ziern4hten, die vertikal von der Passe bis hinunter zu
einem, Schlitz laufen, der iu Rfthdhe anfângt. Ebensoiche Nâhte umrahmeu den Schlitz von
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